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Die Kriegslage.
P r,n

ffi.B. (Amtlich.) « raftcs Haiqttqnartier» 6. April.
NefiNcher krlegoschanplah.

Die Franzosen sind seit gestern zwischen Maas
und Masel besonder» tätig. Sie griffen unter Ein¬
sehen stark« Kräfte und zahlreicher Artillerie nord¬
östlich. östlich und südöstlich von » erd««, sowie de»
Ailly-Apremout «ad Ftirey. und nordwestlich von
pont -a-Monffon an.

nordöstlich «ad östlich ooa Verdun kamen di«
Angriffe ln unserem Feuer überhaupt nicht zur Ent¬
wickelung. Südöstlich von Verdna wurden st, ab¬
geschlagen. Am vstraud der Maaohöhen gelang e»
dem Feinde, in einem kleinen Teil unser« vordersten
«rüden vorüdergehend Fas, zu soffen. Auch hier
wurde er ln der Nacht wieder hinansgeworsen.

Der Kamps in « egend Ailly-Apremont dauerte
während der Nacht oha« jeden Erfolg sür den « eguer
an. Erbittert wurde in « egend Flirey gefachten.
Mehrfach« frauzöfische Angriff« wnrden dort abge¬
wiesen.

westlich de» Priesterwalde» brach rin starker
Angriff nördlich der Straße Fllrey—Pont-a-Monffon
zusammen.

Iroh der sehr schweren Verluste, die der « eguer bei
diesen« esechkeu erlitten ha», muh «ach seiner neuer¬
liche« Kräfteverteilung angenommen werden, daß er
fctae Angriffe hier fortsehe« wird, nachdem die gänz¬
liche Ansstchtsloslgkeit aller seiner Vemühuagen in
der Ehampagne klar zu Lag« getreten ist.

oestllcher Krieg,schanplah.
Anssisch« Angriffe östllch und südöstlich von Kal-

«arsa . sowie östlich von Angnstow waren «rsolglo».
2m übrigen ist die Lage im Osten unverändert.

oberste heereUeituag.

Reu« frauzöfische« agrisse.
Zu tzonkn liegen vor der beutfd)en Front in der Champagne

Mo Leichen srastzäflscher Soldaten, die bei den oergebltchen » er
suchen, die dentfchen Stellungen zu durchbrechen, gefallen find. Die

terluste scheinen der feindlichen - eereoleltung die
bradrt zu haben, daß ee nicht gelingen wü

gelangen. Rach der' letzten Mitteilung unsere» Geiieralstüd» ist

Uoberzeugungbeigedracht zu haben, datz eo nicht gelingen würde,
selbst bei Anspannung aller uerfügbaren « rüste hier
gelangen, » ach der letzten Mitteilung unsereo Sei
diu neuer Schauplatz sür die » bsich« gewühlt worden, den eisernen
King um bao belagerte Frankreich zu sprengen. Der weite Streb».

i Die vorgeschobenen Merke um Verdun bilden.hon die oorgehhobenenMerke um Verdun bilden, ist der ttuogange.
Punkt von Stützen nach verschiedenenDichtungen hin geworden,
Me von bedeutendenStreitkrüsten auegesllhri werden. Noch stehen
Von Franzosen Me Verbindungen von Verdun noch Westen ossen,
aus denen Iruppenverschiedungen vvrgenommen werden können,
und der Besitz der Festung erleichtert den Userwechsel. Schon seitSonaten hoben die seindlichen Aiislrengunge»ln dem(Bebtet zwi¬rn Mosel und Moao me ausgehürt, sie flauten nur ob, um wieder
»in,»setzen, und an allen Orten, die in den letzten Meldungen oe-
inann» werden, ist wiederhol« gekämpft worden. Fetzt zeichnet sich
oder da» Bild einer grvtzen Offensive au» dem von den Autzenforio
Scheinen Raum der Festung ab, die dioheri» ihren einzelneneilen einen oerschiedenen Ausgang genommen ha». — Unsere amt-
liche Meldung ergibt, datz e» ihnen nirgend» gelangen ist, vorwärt»
au kommen. Buch der Fortsetzung der Aäntpfe können wir mit
Ruhe entgegensehen.

ET ® « lagesdeellhk»
VS.  S. na. Men 6. April 1915.

Amtlich wird verlautbart «. April mittag»: Di«
Kämpfe »a den Karpathen nehmen noch weiter an

5040 mann jn Gefangenen.
3n den anschließenden Abschnitten wnrden mehrere

heftige Angriffe unter großen Verlusten de» Feinde,
blutig zurückgeschlagen und wettere 25« puffe«
Befangen»

In Südostgalizien scheiterte ans den Sähen süd¬
östlich von oilynta «in Pachtangriff de, Feinde».

p «i dem am 4. April südwestlichU»zie-Vi»knpie
versuchten Vorstoß de»Gegner» aus da» süduch«vajestr-
llfer wurden 2 Bataillone de» russischen Alezander-
Safanterie-Pegiment» vernicht«

Der Stellvertreter he» llhes» de, « eneralstod».
v. h ü s e r , Feldmorschalleutnont.

Die deutschen Truppen in den Karpathen.
Mit denselben treuherzigen Liedern, mit denen sie in Belgien,

in Frankreich und ln Palen eingezvgen sind, kommen unsere Regt-
menter und Ersatzmannschastenln die »einen ungarischen Städte
hereinmarschiert und dringen nutzer ihrem schweren Gepäck ein
grotze» unverlierbare» Stück fielmai mit in die Karpathenwett.
Die Menschen haben gewechselt, viele sind vor diesen neuen An-
kämmlingen sür immer dahingegangen, aber da» deutsche Heer ist
dasselbe geblieben: starke, getrvste. srählich gelaunte Männer ln
Reih und Glied, die meisten mit einem solchen Uederschutz an

»Frische und Munterkeit, datz auch die zarteren Jugendlichen uns
die ernsten und stille» Vertreter eine» älteren Jahrgang » davon
angesteckt und svrtgerlsten werden. In ihren testen Schritten kün-
higi sich ein mannhafte» Selbstbewutztseinan. Sie wissen, zu
welcher riNerliche» Sendung sie berufen sind, nämlich ihr LebenM en sür Me»esreiung der dem Deutschen Reiche verbünde-narchie. Und an den Fenstern und vor den Düren der
Häuser stehen die Leute und rufen e» sich zu: Die Deutsche»
kommen! Kaiser Wilhelm schicktun» seine Deutschen!

Da» Leben in der Truppe, da, gemeinsame kameradichasliiche
Austreten erleichtert e» dem Soldaten , sich überall zurechizustnden
und in die neuen Berhältniste ebensoviel von seinen heimlichen Ge-
wvhnheiten hineinzutragen, wie er von ihnen annimmt. Auch in
der srenidesten Fremde. Und diese» östliche Karpathenland ist sür
den deutschenSoldaten zwar Freundeeland, oder doch Fremde,
wen er auch anredr«, er vernimmt zunächst nur unverständliche
Laute, hat er sich mit aller Lift und Kunst der Zestheuspräche zu
dem Verständnis einzelner Wärter durchgekundichastet, io mutz er
beim nächsten Laden wieder umlernen, denn der eine spricht nur
ungarisch, der andere nur rulhenisch. Aber es gibt einen vermiti.
ler, soviel hat er bald heran». Da» sind die Jude», die in der
Stadt die Mehrheit der Bevölkerung bilden und ai» gewandte Dä¬
melicher den Handel und Wandel ln allen Sprachen beherrschen—
unvergetzliche llharokterkäpse, vom Johanne» bi» Jscharioth, ange¬
tan mit Kaftan und Schavde»deckel und Knabe wie Greis mit der
langgedrehten Locke vor dem Ohre herunter. Mit ihnen handeln
unsere Soldaten wie die erfahrensten Geschäftsleute, durch die Not
de» Kriege» hinreichendgewitzt, sich nicht jeden Prei » vorsihreiben
zu lassen.

Da» Bild einer solchen kleinen Stadt ist bald gekrmrzeichnel.
(Eine übermätzig breite, »»»gebuchtete alte hauptstratze, auf der sich
der Trödelmarkt abspielt und wo Me ländliche Bevölkerung zum
ltinkaus zusammenströmt. In sie elnmündenb und von ihr ab-
zweigend ein ziemlich einfache, Netz kleinerer Gasten, gekreuzt und
bmchschnltten von der schnurgeraden Bahnhossstratze. Ueberall
hat sich der Typus de» niedrigen einstöckigen Hause» bewahrt, mit
derselben lkrscheinung, die ftch In der ganzen Welt wiederholt: die
alten Gebäude bescheiden, einfach, onstänMg, von guten verhält-
nisten; die neuen anipruchovoll, unbeholsen, mit schlechten Dächern
und albernen Verzierungen au» der Fvrmensproche der entlegen»,
sten Stile , lieber die slache Maste der wohn , und Geschäftsstadt
ragen hervor: ein neumodische» Rathaus , die Synagoge, die
Kirchen der drei vorwiegenden Konsesstonenund etwa ein erste,
übermütige» Sorenhau » von mehreren Stockwerken oder eine vor-
nehme Landeohank. Aus die Schönheiten einer von der Natur be¬
günstigten vage wird wenig Rücksicht genommen, wo » früher in
diesem Sinn « gewirkt haben mag, ist längst verbaut oder von den
Ausgeburten krasser Nützlichkeit in den Schatten gestellt worden.

Aus der breiten, kaum gepflasterten und deshalb meisten» auf¬
geweichten Marktstratze wimmelt e» von den wunderlichsten Ge-
statten. Man glaubt zuerst eine Herde von Fabeltieren zu sehen.
Da» sind die Nuchenm, die in ihren schmutzig-weitzen Aiegensellen
au» den Dörfern hereinkvmmen und langsam auasuchrud van
einem Krämerladen zum anderen, von einer Verkaufsbude »or die
andere treten. Den Männern fällt au» ihrer Pelzmütze da» haar
lang in den Nacken, sie sehen dürftig und ausgemeroeit au». Die
Weiber scheinen selbständigerund energischer: über dem Ziegensell
eine grotze Kiepe, die blvtzen Beine ln vlumpeu Wasterstieseln,
gehen sie ganz tatkräftig aus ihr Kiel lo» und besorgen ihren hau »,
bedarf unter Lachen und Geschwätz. Beide, Männer und Weiber,
tragen an ihren Kleidern und Mänteln allerlei bäurischen Metall-
schmuck und schöne farbige Stickereien, auch sehr ausdrucksvolle
bunte Säume und Besätze. Aber die städtische» Trödler bieten
ihnen zu billigen Preisen die übelste Fabrikware an, triviale Stick-
muster. uneehte Blechbroschen und Glasperlen, und wir fürchten,
die betrogenen Landoewvhner lasten sich mit ihnen aus einen
kümmerlichenTauschbandeiein.

Mitten aus diesem östlichen Theater bummeln unsere Feld-
grauen mit der Gemütsruhe eine» weltreilenden herum und ge¬
nießen die Freuden de» fremdartigen Städtchen». Ivlanar sie
dauern. Bald heißt e» weitermarschierenin die armseligen Dörfer,
in denen kein Laden und keine Gastwirtickait ist, und über die
Dörfer hinaus tn die Einsamkeiten de« Waidqebirge«, wo e», ohne
lieber«reidung, noch Wölfe und zuweilen noch Bären gibt. Morgen
mutz ich fort vor hier, zum Städtchen hinaus — und wer weih,
wann ich eine Stadt , ob ich iemai« eine Stadt Wiedersehen werde!

In der Heimat, in der Heimat . . . .

Ott llRtcrk ebooift iea.
WB na. London . Meldung de» ReuterschenBureau ». Der

englische Dampfer ..Northlands" ist am Montag auf der höhe von
Bearhy Head torpediert. Die Mannschaft wurde gerettet.

WB na. Gin englischer Segler torpediert.  Met-
düng de» Reuterschen Bureau ». Au» Blyth wird gemeldet, datz
der englische Segler . Acantha" gestern in der Nordsee aus der
höhe von Lvngstone torpediert worden ist. Die gesamte Mann-
schast von ltz Mann wurde durä, einen schwedischen Vampser ge-
rettet.

Di« n«««u Elemente des Seekriege».
London. «. April . Der Flvttenkorrespondent der »Mor-

ning Post" schreibt: Die Verheerungen der deutschen Unterseeboote
dauern mit aufreibender Einförmigkeit von Nordsee bi» Kap Fi-
nlsterre fort. E» ist eine seltsame Lage. Eiiiersett, sagt man »n».
datz Me englische Flotte die vollständige Seeherrschast au»üde.
andersett» lesen wir täglich von Verlusten eine« oder mehrerer
Schisse in heimatlichen Gewässern. Unsere grotze Flotte beiinbei
sich irgendwo, und Me Tatsache, datz sie sich irgendwo befinde' ,
nötigt Deutschland zu Seeräuberei unter See. Da« Blatt söhn
fort : wo » nützt e». ein Schiss zu bauen, da» 2(4 Millionen Piund
kostet, wenn e, nicht in See gehen kann, nutzer in großer E,„ -
sernuug von der Bast» der Tauchbootes wenn der Feind so rn-
gegenkommend wäre, un» zu einer Schlacht in der Mitte de»
Stillen Ozean» einzuladen, wäre alle» . schön, Unterseeboot und
Min , Hab«« tatsächlich jetzt die Flotte zwischen wind und Walser

gefotzt, und e» hat keinen Zweck, anzunehmen, datz diese neuen
Elemente etwa» vorübergehende» oder Unbedeutende» wären. Die
Lösung de» Problem» mag durch da» wassersiugzeug möglich sein,
aber da» liegt mehr in der Zukunft ai» in der Gegenwart. Saßt
un, alle von Herzen hoffen, datz die Lösung fommeu wird.

Der Krieg im Orient.
wv na XogRoRtllopcl, 6. April, va» grotze Hauptquartier8ibt behannt: An der haudasischen 5root griff der Sein»unsere'»rhuten nördlich üschban in der ilahe der Grenze an. Nach einem

erbitterten Kampfe von lll Stunden wurde der Zeind aus die andere
Seite der Grenze geworfen. Unsere Iruvpen besetzten die seindlichen
Dörfer in der Umgebung Khosor und parahez, südlich von Eaussaert.
Gestern und heute uniernahm der Zeind nicht» ernstliche, gegen die
Dardanellen, vorgestern eröstneteu zwei feindliche Kreuzer da» Leiter
auf unsere vatterien am Eingänge der Dardanellen Sie verschollen
300 Granaten, ohne eine Wirkung zu erzielen, hingegen wurde
durch verschiedene veodachtungen festgestellt, »atz ein feindlicher Kreuzer
und ein Eorpedvbvoi durch die von unseren Batterien verschollenen
Granaten getrosten wurden. Aus den übrigen Kriegsschauplätzen hat
sich nicht» wichtige» ereignet.

Feidmarsthallvon der « olh ans dem Wege«ach
konstanttnopel.

Feidmarschallv. d. B »i ».Pascha wurde in Wien am Sonn-
tag vom Kaiser empfangen. Er stattete dem Minister de» Aeutzern,
Buriau, einen Besuch ab und reifte abend» nach Konstantinopel
weiter. Er hat 'ich mit einem Mftarbeiter der »Neuen Freien
Presse uu,erhalten und zu diesemu. a. gesagt: Die Türkei ist heute
besser gerüstet den» se. Das ist noch Staatsgeheimnis, da» ich aber
gern verrate. Wir haben heute lMillionen  Manu exakt ausge-
bildet und tadellos ausgerüstet uub außerdem»och einige hundert-
tausend Mann, die wir sür alle Fälle bereitgestellt haben. Wir
haben von vornherein gewußt, datz der Kamps sehr schwer sein
" ro-, Die luefei kam, bei ihren beschränkten finanziellen«rösten
mit einer Macht wie England in Bezug aus Ausrüstung nichtSieichen Schritt Hallen. Aber der Angriff der Engländer undlronzosen aus die Dardanellen hat gezeigt, datz man bei Energie
und Willen zum Siege auch mit schwächeren Mitteln die Oderhand
behaupten kann. Ich gestehe ganz ossen: Wir selbst waren von
unserem Ersolg überrascht, -solchen überwältigenden Sieg hatten
wir seibst mcht erwartet. J „ Wahrheit ist der englisch.sranzosische
Angriss niuh lange nicht zur hauptverleidigungsstellung gekommen.
Wir sind in « onsianlmopei über einen neuen Angriff gar nicht de-
unruhigl. — Dem Mitarbeiter des „A, Eft" in Budapest erklärte
der Generaiseidmarichall. er halte die Dardanellensort» sür unein¬
nehmbar. „Man möge schreiben, wa» man will." jagte er. -wir
haben feine Angst. Unbegreiflichist. wieso Europa wegen der
Dardanellen beunruhigt sein konnte. Die Türkei verfügt über eine
viel mächtigere und stärkere Armee, al» man glaubt. Die allge¬
meine Kriegslage itt günstig und gut. Wir sind zufrieden. Auch
in den Karpathen ist alles in Ordnung. Wir dürfen mit voller Zu-
ve,sicht den Dingen enigegeiisehen."

Klein» mitteilungen.
„ , ®*r.**n- Die Heilung der Wunde des Generalobersten VON
Kluck nimmt einen befriedigenden verlaus. Der Kronprinz.
Prinz Adalbert, grdireiche« undessürsten und die Attachee» neu-
kraler Staaten hätte» siä, nach dem Befinden de» Generaioberstenerkundigen lassen.

Der Kaiser hat dem Generaioberstenv. «luck, befielt Heilung
einen günstigen Hellauf stimmt, de.i Orden„Pour le meritc" ver-liehen

Berlin.  Zu der Meldung, wonach die beiden in sranzöstsche
Kriegogefangensrhaftgeratenen deutschen Leutnant» von Schier,
städt und Gras sirachwitz vor Deportation bewahrt bleiben, schreibt
, -berliner Lvkaionzeiger": Nun ist borf,. men,'gleich reichlich
WM, Me französische Negierung zu der Erkenntnis gekommen, daß
die Behandlung der beiden gefangenen preußischen Ossiziere un-
würdig und ungefelimäßlg war. Die beiden Leutnant» laten vor
der Gefangennahme nicht», was der Soidatenpflicht zuwideriief.
wenn sie trotzdem gleich Verbrechern in» Zuchihau« geworfen
wurden, so hat die» der sronzöfiichen Ehre einen Flecken zugesügt.
den auch jetzt der Befehl zur besseren Behandlung nicht zu tilgenvermag.

B' B S l r a ß b :: r g. Der Kreisdirektor onn Gedweiier mrcht
iiftentlich daro»! ouimcrliam. datz da» Tragen der uaä, in den
leinen Jahren zahireichrn Eiiatz-Lothringer» urriiehenen franzö¬
sischen Sriegomefaiilni von >f-70 fl oder her .Cwnbcl mit denselben
nicht gestattet ist. Personen, die diese Auszeichnung tragen, setzen
sich der Gesnhr au», wegen Beiundung dculschfemdiicher Ge¬
sinnung sestgena-nmen und bestraft zu werden.

WB. F re i hur g (Baben). Am ersten Fei-rtage stürzte
aus dem hiesigen Ererzierviatze ein MÜiiärsiugzeug infolge eine»
Luftwirbeis ab. B.-ide Jnsaste» blieben tot.

Die besetzten Gebiete in Rußland.  Au » hem
Wiener« riegsprriieguartier wird gemeldet: Wir und unsere Per-
bündeten ballen nach der Feststellung am» 25. März oam Gebiete
Nutziands beietit: (5551.8 Quadrat»,erst - 53 010,3 Ouadrotkil».
Meter mit einer Einwahnerzahi oau 5(02320.

Paris.  Georg weil, da»hochverräterische frühere Mstalleh de»
deutschen Ueichsiag», ist zum volmetscherostizier der brüten Klaste sllr
deutsche Sprache ernannt worden.

WB na. B r un I r n t , 5. April. Meldung der Schweszerischen
Depeschrn-Agentur. Ein französischer Zwosdecker, der pon deut¬
schen verfolgt wurde und stch ous der Flucht oerlrrte, mutzte adend»
Otis Schweizergedietganz nahe onn Pruntrut nledergrhen. Selbe
Flieger, der Führer und der Bevdochiuugsossizier. wurden nus do»
Rolhau» uvr den tzhweizerstchen Milstärftod geführt und donn in
einem chnlel interniert. Der BvrsoII ries unler der » eovlkerung
zlrmlichr Ausregung hervor.

WBno. Oollond über den Flaggenmißbrauch.
Da» Reutersche Bureau meidet au« Wa'dinglan- Die holländische
Regierung hat der Reaierung der Bereinigten Staaten mftgeteiii.
datz keinem fremden Schisse, weiches die dalländische Flagge miß-
brauchte, gestattet wird, die hvlländilcheuGewäster zu dunhsahreu.

Mail  and . Der „Erra" berichtrt aus Batavia: In «aikulta
meuterten4 indische Regimenter gegen ihre englischen Offiziere.
Die Unruhen waren beim Abgang der Meldung nach nicht unter»drückt.



tlcter tMi 3eH !r!4'3 i-.iit) leine ülrlunjen uui uti’ct yoli !;ut
der T :cifitiin de ; '(Uificutöneit 'iiljnitlci , Dr . OKn, von Schwerin.
V’uumo, ,.u ' 'i '-c .IiPcr ''nrsrNschnst jnr -' iuin 'nttri )ri !(ui auf Heren
Unisruge sblgenbe -:. aeaatioaetet : Aisnwrik I,o, cimmii (| c|a<1t : „Der
Uritfl ift wie <i.i lHo!imDbruiiiu ' ii. Wce ihn nichr oerirägt , den
üriuafcr um . Bier ihn aber ccririigt , de» innchl er gesund " . Und
ick, Inge iicutc: Deutschland wird dielen Äeittricq verlragen. und
er wird unser Pott fl.-ttmö »rochen, gesund mt Leid I nd Seele , ml-
»täusch „ och stärker als jueor , wirtschaftlich imnlbängiper vom
auslnnte , sicherer in I- !ner Seibstuersorgung . freier irr (einem l'iun-
Iei und Weltverkehr . ober onch irirrerlich leerer irr » lleinlichem
Paricigeist , e-.nn,in in opst-ewiiiigrr Vaterlovdeiicde . hoher
gerichlel in seirrerr Idealen . wehnruiilfcr >» Oloitessmcht rrnd doch
sloljer er» ! (eine Eigcnari und leine .Straft . So wird die Läuter,
ungsglai «» >, ; Weltenbiande » mit Goller , chilse unser voll gesund
machen.

Prophetische Worte.
Im neue» Jahresbericht de» Slädtlfchen Realgymnasium » au

Köln -Rippe » ist eilte Rede abaedruikl, die der willenichaslliche chiliL-
lehrer an der Anslall , Jakob Brünggel , am I». März 1913 zur Irr-
inner »»» an die Slisln »» de» Eisernen Kreuze» »ehalien hat, Er
ichildert darin da» Heidentum senet Zeit rrnd irogl , wa » »n» stieö-
lichen, lachenden Enkel» die Erinnerung an die Kampsesnoi der
'Ahnen sein solle. Die Aniworl , die Vrünagci »ab, da» Bild , da»
er damals — Ist Monate vor dem Ausbrrrch de» Weitkrtege« —
von Deutschland» Lage entwars , oerdlenen heute »rohe» Interesse:
der sun»e Hilfslehrer hat damals wie ein Seher seinen Schülern die
deutsche Zukunft enthüllt . Brünaget sagte damals:

Achtet aus die Zeichen der eiert und lernt , wie ernst, wie bitter-
ernst die Stunde ist. Blickt nach Rordmesten Über» Meer , da sis,l
der wahre Schiedsrichter der Welt , ln dessen Stadt die äongre | |e

.tagen , die Gesandten der streitenden Völker sich drängen , weil diese
wissen, dah ihr Schitksal abhangt zum »rohen Zeit vom Willen
Englands , Englands , das itber eine Weltmacht gebietet , die alle»
Gewesene in den Schatten stellt, England », vor dessen Sonne selbst
der römische Name verblaht — England », dessen Politik seil Jahren
kein andere » Ziel kennt, als dir umsichtige und enlschlossene Aorbe-
reilung de» Aernichtungskampse » gegen da» Deutsche Reich, den ge.
sährlichrn Konkurrenten , den e», nachdem die Verständigung miß¬
lungen ist, gewailsam unschädlich machen will tmd wollen muh . E»
hat nach diesem einen grasten Gesichtspunkte seine ganze Politik
neu orientiert , sich unter Opsern mit dem europäischen Erbseind und
dem asiatisei>en Rtoalen verständigt und wartet nun in, Bunde mit
Slawen und Romanen aus die günstige Stunde . — Blickt nach
Weslen über de» Wosgenwald , und Ihr seht ein wiedererstarkte»
und verjüngte » Frantreich . das den Aerlust von 1871 durch den Er¬
werb eines getoaitigen Kolonialreiche» längst mehr al» wel,gemacht
hat, das in unsere» lagen ei» nie geglaubte » Wiedererwachen
seiner krieaeri'chen Instinkte erlebt, ohne Murren da» schwere
Opirr der dreisährigen Dienstzeit aus seine Schultern nimmt , in der
Ileberzeugung , dast die Stunde der Rache vor der Tür steht. —
Blickt noch Osten Über die Weichsel, und Ihr seht ein Rnstland, da»
da» ganze geioaliige Schwergewicht seiner unübersehbaren Lände , -
Massen, seine» unzählbaren Voikergewinunel » gegen die deulsche
Sache in die Wagschalo zu wersen bereit ist, deiien Heer vom
Schlage des Jopanerkrieges sich erholt hat und daraus brennt , die
Ehre der russischen Jahnen wiederherzustellen im Kanipse gegen
den verhohlen irestlichen Nachbarn , den seder Slawe au» d-n> In-
stinkt heraus als den geborenen Erz - und Erbseind betrachtet. —
'Blickt südwärts über die Alpen , und Ihr seht ein an der lirolee
Grenze in Wasien starrende» Italien , da» zwar aus dem Papier
den deutschen Mächten verbündet ist, in Wirklichkeit aber unter den
Kanonen von Malta jedem Winke Englands gefällig sein muhte
und heute nach dem Erwerb non Tripolis mehr denn je ans da»
Wohlwollen der Miilelmeerbeherrscher angewiesen ist, da» überdies
ln Oesterreich den Irüberrn Bedrücker Hahr, den Balkan - und
Adria -Rivalen sürchtel und darum in der Stunde der Entscheiduna
— driicken wir IMS vorsichtig an» — zum mindesten nicht aus
unserer Seite zu sinden sein wird . E » ist kein Zweisel : in der
Stunde der Entscheidung wird der Deutsche allein stehen: dah diese
Entscheidungsstunde aber naht, einerlei ob uns nun Wochen oder
Jahre von ihr trennen , daran kann nur zweiieln , wer mit Absicht
blind oder taub ist. So sinnlos es dem ersten Blicke erscheint, wahr
ist es doch, die deutsche Zuknnst ist 1913 kaum weniger dunkel und
verhüllt , als sie es 1813 gewesen ist. Der Kamps, den die Ahnen
oekämpst hoben , er wird auch uns nicht erspart , der Komps um
Deutschland» Entivicklungsniöglichkeil nicht nur , seine Weltstellung,
seine Zuknnst, nein , einsach um die nationale Ehre, um die staal-
liche Existenz unsere» Vaterlandes . Jeder von uns wird — oi»
Mitkämpser oder als Zuschauer — Zeuge diese» Kamvse» sein.
Wenn wir darum heule der Helden von 1813 gedenken, so geschieht
r» nicht nur, weil sie Helden waren , denen ehrende» Andenken ge.
bähet , nein , e» geschieht mit heiherm und dunilerm Empstnben:
Wir grüstrn sie übe, da» Jahrhundert hi» nl» Schicksaisvrrwandtr,
al» Kainpsgenossen , tie gleiche» Schicksal trugen , da; auch un» »er
hängt oder vergönnt ,!,. die gleichen Kamps mit Todestrost gewagt
und mit Ehren über Ehren zum siegreichen Ende durchgesochten
haben, der auch un» bevvrstehr,

Dcr la Kar die Zukunst Iah , ist schon in den ersten Wochen de»
Krieges in Lolheingen den Tod fiir sein Vaterland gejtorden.

Da ; Schicksal der deutschen Beamlen von Togo,
Vom 'Jlrplrrungtrat Dr , » . Situier , dein langjährigen Leiter

der einst blübenden Stalion Misähdhe in Togo , sind nunmehr
Nachrichten in Berlin eingeionsen . Er und seine Iseav , die ein
erste » Kind erwartet , befinde » sich mit dem Bizegotweeneur , Ge
heinwat o. Tr ding und mit inehreeen anderen verheirateten Ae-
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vergib uns unsere Schuld.
Roman von A. I u h 1 e n.

17 Forti , huttg .I Wlachdruekuerbo -en .i
9,

Der Winter de; Jahre » 18— war herangetommen , ein kalter,
ranhrr Ge >e« , doch hielt da» die Gesellschaii der iüdde,tischen Resi¬
denz tlicht dam n ab , sich tn die Wogeli der GeirUigieit zu stürzen,
die if i' icfcr Eniso » ganz besonders glänzend gtt wrroen versprach.

Der neue Minister de» Innern , der eine iebr hübsche Tockiier
einziljUbren Halle, eebssnete dt« Lailan int * einem glänzenden Ball,
wozu li;m die prächtigen Räume seiner 'Wohnung im Mlnisternun
de» Innern olle Gelegenheit boten.

Alle », was vornehm , eiegonj und schön war , was »tir Gesell
ichafl . zum Atel ened zue Geldaristakiatie .zählte , war geladeu ni -d
loetar die alierhrchsten cherrschasten hatten ihren Besitch in Aussicht
gestellt : kein Wunder , wenn daher , wa » zum Hofe- gehörte , stark
veelreieu lvar.

An diesem ereignisreicheu Tage , kurz vor der Stunde , in welcher
die Geste eimariet wurden , hatte sich die Familie de; Mtnister » iai
groszen Wohnzinnner , da : zum Cmpsangsziminer hergerichict wor¬
den war , veriannnelt.

De -e Minilier selbst in iehmarzeni lernet und Ordensstern aus
der Brust , der soeben oochntai » den Ballsaot und die angrenz .-n-
dcn zum Spiel und zum Sottprr hcrgertchte ' en Zimnier durch,
wand - rt hatte , sprach feine- Zusrtedenheit über bie Arrangement»
att » und lockte dadurch eni Lächeln ans feine . Göttin etwas sorgen-
voltee- Antlist.

Diele steckte een Aasenztocig in ihecr Tochter Haar etwos sester
und eilt Biilk roll inniger Mitlterüebe und Fecube ftreifte dos lieb■
»che jt : ge Mädchen , dos . in meiste, duftende Stoffe gehüllt , die von
hetleosr. Rosen graziös geholten wurden , in ihrer jirahlenden
Freude seibtt einer Rose glast.

'.duck, Gustav Halle flet) cmgesundcti und liest sich von den
Seinigen I twundrtn . denn er Halle sich so hock,sein Hergerichtei , al»
e>; leine MNlcl und die un Grunde monolone Hktrcnmode ge-
sialicicn.

Wo lirckl denn Dein » Uticie wandte er sich an seine Sck>wesicr,
Di » dürste doch »uck, jetzt lerüg sein!

Sie ift innisk bereit und loimnl einet, gleich, cm -ngitctc .fielen «-,
sie »teinie , zum ersten Empsang der Gaste soslie nur die Familie
eciiamn -cn iein!

Liicherlich , ries Gnsiao , vt, !:a> sie ihre Tanzlarie nathher gleich
voll und ich Hube da » Nachsehen!

Nein , gar nicht iiicherlich, sondern sehr lailvoll , meinie der Mi-
Diftcr. liebtigcn », wandte er sich an seine Iran , während Heien«

amien zusammen in »last bei Porto -Rooa in Dahomet). „Wir sind
gt-innd t-nd r» gellt uns den .Umständen entsprechend", schreibi De.
G -uper, „vor allem bester ai» den Kameraden im Hinterland . Ich
Hube «ine Dysenterie aut Überstande» . Bon unseren Sachen ist so '
ziemlich alle» verloren . Da alle meine Papiere beschlagnahmt sind,
ist auch mein ganze» wissenschasUiche-; Material fort, " (Eine Lebens-
arbeitii „Das hat niich lies niedergeschlagen." — Da» Festhalten
der u eisten Beanücn . besonder» aber der Frauen und Kinder, I»
dem al» Fiebetland berüchtigten Lahoniet , ist eine unerhörte neue
Barbarei der Franzosen.

Ein Däne über Deulschlund. t
Zur Lage in Denischlond verössentlicht „Soeinidemvkraicn"

in Krptnhogen soigenden Eigenbericht : Ein Düne , der Norddeutsch,
tand. .fiombnrg , Berlin , Kt'tn, bereiste, findet die Stimmtuig ick
Dentschtand gut. Allgemein herrsche Siegeszuversicht , dir sich in
der gtn -oitigen Zeichnung der Kriegonnleihe ausdrückc. In Ber¬
lin ive-.de wie immer Blee gelrunken. Das Sitastenleben sei, ab.
gesehen von dem 'Verkehr mit Automobile », nickstverringert . Die
Ledenemiliel sind in Berlin billiger , al» in Kopenhagen . Di»
Kornoersergung ift nach Etnsährung der Brotration genügend . —
Dl » Gesongenenlager der Rheinprovinz seien giostaeiig . Mil)
Gesangene wohnten kn hübschen Holzbauten , und eehielien eegel-
mostige, gesunde Kost, S .e häiie » ein gute » Nachlguaeitee und drei
Wolldecken. Die Gesnnzenen würden je dreimal gelmpji , nähmen
eegelmästig Bäder und zeigten genügende Reinlichkeit. Dculsche
Soitalen jmd noch masjenhasl vorhanden . Berholraleie Soldaten
beider Feonien bekommen viel Urlaub, um nach Hause zu reisen.
Man wünsche ans blese Weise den Kindersegen zu vergeoßeen . —
Raliirlich weede der Krieg hari empfunden , aber die Hllssmlliel
seien duechou» nicht eesäiöpsi.

Au» England.
London,  Nack , amilicher Miileilung vom ö. April werden

am iünlgiichen Hose künsllg Wein , Bier und andere geistige Ge-
tränke nicht verwendet.

London. In einem Nebengebäude der Nobslsadrik für Ex-
plasivftoss« in Ardern wurden drei Aebelier durch eine Explosion§rlötri. Das Nebengebäude wurde zerstört und andere Teile deriadeik beschädigt.

WB na. London.  In Liverpool habe» von 2U0U Hafen¬
arbeitern , blc am Freitag in den Aufstand traten , 509 dt« AsKeck
wieder ausgenommen . In den Bezirken Bieminghom und Wakfnll
erklärten 3U00 Lederarbeiter , dast sie am Mittwoch nicht zur Arbeit
kommen würden . I » den genannten Bezirken wird der gröhle
Teil der Ledernnseüstung für die nette Anne « hergestellk.

WB na. London.  Am Samstag hatten stch in die Listen
3090 Frauen eingeschrieben, die bereit find, während de» Kriege»
bie Ardell zu übernehmen . Der Aerein der Laden- und Hand-
fungsgehilfen , der 25 909 Milgliedee znhli , von denen 8999 in da»
Heer eingeieelen find, pevlefiieele in einer am Sonnlag in Man.
chesier abgehallenen Berfammlung dagegen , daß die Aebeligeber
fle durch billige Feauenaebeii eesesten,

London.  In einer Bersommluitg haben die englischen Ae-
beiietsührer Kele Hardt« >md Maedonald am Sonntag über den
Krieg gesptachen. Keie Haedie nannte es eine Schande , daß inan
englische Arbeiter , die- sich 81 Slnnden wocheitllich anspanne », nm
dn» von der Regierung oerigngle Material zu liefern , oi» ein»
Bonde Trunkenbolde h,nst--ill . -Rach dem Ausdeuck Lloyd George »'
sei der größie Teil dcr Trappen an der Fron ! Bäiee und Brüder
von Arbeitern , die eher Lob oi» Berlenmdung verdienten . De»
Krieg nannte Keie Haedie einen Bersnch von 29 Millionen Män-
neen . sich gegenseiiig zu ermorden. (I£tr.)

Ucbcrall Deutsche!
Der „Times " zufolge hat die englische Admiraiilät überzeug»» ,

des Maierial in Hände » zum Beweise : dast deutsch « Agenten
die englischen Aedeiter zue ArbeiiseiusleUimg verleiien , besonder»
ln den -Werksiäilen , dl« Krlegsmolerial anserligen . Sie oersuchitn,
in der freien Zell der Arbeiter mit Ihnen in Berbindung zu kon>-
mrn und erweckten dann Unzufriedenheit unter ihnen. Da sie viel
Geld springen ließen , solle eo ihnen nicht schwer, die Leute, auch
mit Hülse des Alkohol », unter ihrrn Einfluß zu bekommen. Bon
ker Behörde sei eine eingehende Untersuchung «ingeleitet wordeit.

Wer in England heule nicht so handelt , wie es dem Zweck »er
englischen Kricgsinacher pafft, ist natürlich ein deutscher Spion oder
Agent,

Auch Rußland!
Zürich.  Aus Petersburg wird gemeldet : Ein Ula » des

Zaren bernst den Jahrgang 191« ein, was ein» Berftärlung de,
.nssischen Heere» um 585 999 Mann bedeniek. Die vor « Monaten
zur Marine ansgchobcncn Mannschasien wurden der Landarmce
zngciciii.

Da » Märchen von den unerschüpsiichen russischen Menschen-
varrüien dckommt immer deutlicher die Ucberschrisi: „Es mar ein.
mal ." Wir haben es noch nicht »ölig , unsere 1919er einzuberusen,
nicksteinmal die l915er sind schon einbeeusen , abertausende anderer
Ersasziruppen stehen uns noch zur Bcrsügung . — Mit den 585 OOu
neuen russischen Rekruien allein ist übrigen « nichi» getan ; sie
müssen erst bekieidei, beköstigt, bewaffnet , ausgebtldet werden , «he
man sie in dir Wagschale de» Krieges werfen kann. Daß aber hier
dir Zahl nichi rnistheidei , wissen wir seit langem.

cebensmltlrlleurn'ng in Petersburg.
WB na. Petersburg . „Rseisth" meldei : Die Leben »,

miiieiicueenngln Petersburg ninuni in einet» außerordentliche»

ihren Bender mit der Bemerkung tröstete, der Koiillon sei ihnt ja
gewiß , übrigen» il! diese Lncie «m ganz wunderbar schöne» Mäd-
ckie-n gen orten und ich stirchic, fügte er gedämpsicn Tone » hinzu,
unser Kind wird ihr mir nl» Folie dienen.

Do irrft Du Dick», lieber Mann , rrwiderie die- Gattin , dir bei.
den Mädchen sind so verschieden und jede» so reizend in seiner Arl,
daß sie sich gewiß keine Konkueeenz machen werden . Doch ich höre
ick-vn Wagen ansahren , nnlerbrach sie- sich selbst und wandte sich der
Tür zu, nährend ihr Galle den ersten vor, dem Lakaien angc-
meldeien Gasten enlgegenirai.

In diesem Augenblick erschien onch Lneie und wurde sosori von
Gnsiao in Anspruch genommen , der seiner Bewunderung durch
Blick und Worle nnocrhohienc » Ansdruck gab.

Sie bei oder auch einen hee.zeesecucndcn Anblick in ihrer
srstchen, strahlenden Jugendschönhrii . Auch sie Halle ein weißes,
duftige» Gc-vnnd angelegt wie Helene , und bildeien bei der Bion-
bin » zari ongehanckste Rosen de» Blumenschmuck, so war da» bei
der dmstelängigen Schönheit durch glühende Krauaidlüien ersesti,
lind wie sie j -t ihr paßten , diese Blumen ! Eine einzige dunkelroie
Blüte log in dem blauichwaeze-n, Ivelligcn Haar , da» im Nacke-N
nur zu einem leichten Knoten geschtnngen und mit polde-nen
'Ratet, - gei.oiten war . Wie die Biiiie sich an dem descheiden an».
ge-schnütt, en Kleide an den herrlich gesormien Hals schmiegte und
den dunteileuchlenden Teint hob. Wie ihre Augen , diese großen,
langtenimperien , dunklen Sierne . ienchie'en, als sie die sich
immee zahlreicher versammelnde Ges.'iiichasi üdeediickle, als einer
nach drm andern der eieganien Herren sich durch die Menge drückte
und sick ihr durch de» Sohn des Hauses »orstclieu ließ ! Ihre Tanz-
karie- war wie im Fluge ansgciülli . Einen Tanz jedoch hielt sie
sickifrei , einen Walzer , obgleich sic Gnsiao , dcr sie soeben gebcle »,
eine » Tanz für seinen Fre-tnid zurück.znbe!,allen , versichert hatte:
Für so spül kommende Tänzer könne sie n -chi» mehr onshel-en.

Die Musik inkouierie Webers : Auftoiderung zum Tanz und'
gab hemit dos Zeichen für die Tänzer , mit Ihren Damen in Reih
und Gistd zu treten D,e Polonaise nahm ihren Ansang.

Da van den höchsten Hereschastcn noch nuniaud in Sicht war.
erössmte der Sohn des Hanse, mit Lueie den Bali und hinter diesen
folgte ots zweites Paoe Helene mit Ihrem Tänzer . Aller Anqen
ruhten ous den beiden Poaren , d,e sich durch Jugend , Schönheit
tmd Anmut nuszeichneten und die Ansichten waren geteilt , welcher
von den beiden jungen Domen , der se-.trigcn Brünette oder der
reizenden Blondine , der Vorzug gebührte.

Bei einer Wendung sich Lneie- da» hinter ihr folgende Paoe
m-d eri lickte zmn erstenmal mit wem Helene dir Polonaise tanz «.
Es war ein großer , schiankrr, elegant anssehender Herr Im feinsten
Gesellschrsieanzug , der sich ariigst vor ihr verneigte , und Lueie er-
koi nie kaum in dem seine» Hexen den saugen Man » wieder , mit
dein sie erst im ueeslossene» Eon -.mer in Ouchy zusammengeitossen

Umsang zu. Die Lage der ärmere » Schichten ist verzweifelt . Noch
eniseylicher al« di« Teuerung ift der binnen kurzem zu erwartende
vollständige Mangel a» Ledensmiiieln . Trotz der von der Stadt
getxossenen Maßnahmen sei -, , fraglich, ob bti dem fetzigen Krieg»,
zustande Zufuhren zu ermäglichen feien. Dir Mangel an Ledrn,-
mittetn bemoralifiere die Beoolkerung und drücke die Kriegsde-
geifterung nieder.

Aranzäfifch« Drohungen gegen Bulgarien.
Pari ». Da , „Journal de» Lebais " fordert >n unverhlümier

Weise die Dreioerdandsmächie dazu aus, Bulgarien ein -Ultimatum
über seine Stellungnahme für oder gegen sie zu stellen. Da » Blatt
schreibt: Seit acht Monaten machen die Dteiperdandmächie 'Bul¬
garien Angebote über Angebote . Sie vermliieln mit einem zu¬
weilen übennäßiigen Etse-e bei anderen Baitanmächien , um diese
dahin zu bringen , in sehr empfindliche territoriale Opfer zugunsten
der Rallen einzuwtllgen , die sie so oeeräleeisch am 13. Jogi 1913
angegeissen Hot. Sie haben hie -Vergangenheit verziehen und di»
Augen zu allen Gesälligkliien gegen di» Deutschen, Oesleereilcher,
Ungarn o»d Türken zuaedrückt. Werden sie auch noch duldest, daß
zu der Stunde , in der sie «inen Kamps aus Leben oder Tod , gegen
Oefteere-ich.Ungorn , Deutschland und die Türtei »erwickeii sind, die
Bulgaren sich versteckter- oder unoersleckteeweise Angriffen gegen
Serbien hingeben ? Oder werden sie sich endlich enischiießen. in
Sofia geeadehe-rau» die- Frage zu stellen, deren schnelle Lösung, we-
seniiich für bie Führung brr allgenteine » militärischen Operationen
notwendig ist? In dem jeszigen Siadinm de» Kriege» sind sie de-
rechrigi, von Bulgarien zu soedren, dah c» sich klipp und klar für
die eine ober die andrer Richtung crtlärr . Sie können nichi dal-
den, daß es ans undestimmle Zeit hinan » die Haltung de» Raub-
vogel » bewahre , der bereit ist, sich aus da» erste Opfer zu stürzen.
Seine falsche Reuttaliiäl von heute ist die schlimmste det Lagen
sät unsere Acrbündelen und für un». Wenn es di« Komiindschi,
die unter der Uniform seiner Truppen in da» serbische Gebiet . ein-
drangen , nichi ossen veeieugnel und nicht mit äußerster Strenge
bestrast, so werben wir daraus folgern müssen, daß «» als Feind
dandeii . Dann werden wie . statt UN» in Bemühungen zu »rschäp.
sen ZN dem Zwecke, Freunde zu Zugeständnissen für Bulgarien
zu bestimmen, uns mit ihnen verbinden, um die durch die Umständo
geboiet .en öRastngein zu eeqeeijen.

So glettbl mm, »iso schon in Frankreich, einen souoeränen
Staat von der Bedeutung Butgaeien » wie einen Schuljungen ab
kanzeln und durch offene Drohungen dahin bringen zu können, daß
re die folgenschwere Haltung , die er in diesem Wellkeieg einnehmen
soll, nicht nach dem souveränen eigenen Ermessen seiner Jnteeässen
deslitmne, sondern nach dem Willen Frankreich» und seiner
Bundesgenossen.

Der Zliegei krieg.
Deulsche Jlieget übet Warschau. i

'Wie de» Moskauer Biäiieen au» Warschau gemeldet wird,
eeschrinen in gewissen Zeiiadsiilnden deulsche Flugzeuge Über
Warhhmi und weesen Bomben und auch Btoklamationen an ' die
Beveiieeung herab. In der vergangenen Woche erschien ein deut¬
scher Flieger , der zwei Bomben aus ein Proviantmagazin ndwars.
Da die Bomben explodieelen , verbrannte ei» erheblicher Teil der
ausge-stiipeiien Gegenständ «. Eine Anzahl von Festungsaebeiieen
und vier Soidnien wurden von den Bomben getötet . DI« aus lär¬
men ausgestellten Maschinengewehre werden von den deutschen
Fliegern anscheinend nicht gesüechiei. An die Bevölkerung sind
neue Bcrhaltung »maßeegeln beim Ersck̂ inen deutscher Flugzeuge
bekannt gegeben worden . ,

ftlirner Über« elfo :t.
wv na . Da« pariser . öomnal " meidet au» Montdeliard : 3n

der Nacht vom Donnerstag zum Freitag überflogen sechs Tauben
Beifort und warfen sechs vomben nd, ohne Schaden anznrichien.

Feindliche Flieger In Laden.
WB . M üI lh ei m iBäden ). Feindliche Flieger warse » am

VstettnotUag abend» « Uhr drei Bontben außerhalb de» Weich-
biloc » dcr Siadi ab. Drei aus einem Spaziergänge bxsindliche
Damen , Geschwister im Aller von 50—69 Jahren wurden getütet.

Lokawerichte«. UaWmische Nachricht« .
Biebrich, den 7, April 1915,

' Da , Eisern , Kreuz  erhielt:
ßefieittt wall , im keseroe -vragoner .Negiment 4.
Wiesbaden . Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der

5,aupimann sm Reseeve -gnsanierie -Regiment 139 Regieeungsiand-
mcsser Lpieter au» Wiesbaden «»»gezeichnet.

* Die durch den Tod de; sciiderigen Landiagsabgeorbncien
Wolfs in dem 8. nassamschen Wahllrei » de» Regiernngobezirt»
Wiesbaden notwendig gewordene Landiagaersatzwai,i
Hai durch die im Jahre l !>>3 gewähiien Wahlmünner zu ersoigeu.
Hierbei hat eine Ersaftwahi siaiizustnden lediglich für die inzwi¬
schen durch Tod oder Wcgzteheu aus dem betressenden Urwahibe.
Zirk obre aus sonstige Weise ausgeschiedenen Wahimännor . Für
die zum 5>cctc eingezogenrn Wahlmänner Hai, wie der Königliche

war . Warum ihr Herz bei diesem Anblick so stürmisch pochte?
War rs nock, immer die verlegte Eiielkcit , unter der sie durch ihn
hatte leiden müssen? I

'Rach vollendeter Polonaise führten die Herren ihre Datnen
an ihren Platz zurück, den Helene und Lneie sich nrbeneinabdee
anesesuchi hatten, und während cestere von einem jungen Ossszier
zum nächsten Tanz abgeholt wurde , trat deren erster Tänzer ' aus
da» Paar zu, schüitelie Gustav dir Hand und verbeugte stchlvsr
Lueie.

Worum lommst Du denn so spät, lieber Freund ? ries Gustav
varmnrssvoli . S -> bekommst Du jg kaum noch etwa » zu iaistzen!
Die Damen haben ihre Tanzkarien bereits voll geschrieben!

Mein Zug halle Beespälung ! erwiderte der Angeredrie . !Als
ich nun mein Hotel aussuchte und Abendioilette innchie, veepnch
die Zeir und -ch kam eben noch recht, tun mit Deiner schönen
Eckstvesier bie durch Dich >chcn vorher von ihr erbeiene Polonolse
anznieelen ! Daß ich gnädige ; Fräulein aus dem Palle hiertan,
treffe , fuhr er, gegen üttac gewandt , artig fort , Überrascht wich.
Gustav hatte mir erzählt , daß Ihre Eltern nicht mehr in der Resi¬
denz wihnien und fo vernmicte ich —

Fräulein Benin nichi hier zu fehen. siel ihm Gustav in tie
Rede . Hassen» !,I, bist Du » ngcneh», Überraschi!

Naiürilch , »crsetzle Arnold , und ich hasse, das gnädige Frau,
iein Hai noch einen Int .z für mich übrig , wenngleich ich vielleicht
viel damit wage , nm einen solchen zu bitten!

Lneie , die bei Anioid » Anrede erst errötet und dann erblaßt
war , zog ihre Trnzkarte hervor , während Gustav ries:

Beizeidt , der nächste Tanz beginnt , ich muß zu meiner Same!
Und er eilte hinweg.
Ick, habe mir nackteinen Walzer , Herr von Freienwalde , wenn

Eie- den besetzen wollen — '
Lueie stockte. -
B ieilich? ries Arnold , indem er die Tanzkarie ergriff und. sich

darüber neigte . Und S,e bringen kein allzu große » Opfer damit,
wenn Eie ihn mir ubeelasse-n?

Bei diesen Morien schlug er die Augen auf und blickte Lueie
voll ins Gesicht, und da sah er in ein Augenpaar , das recht trau¬
rig in di, feine» fchanie. Und gleichzeitig drang ihre Fragt an
fein Ohr: >

So können Eie den» nie vergebe» , wa » ein dumines Kind
In seinem unverzeihlichen Hochmui getan?

Gerade al» er daraus erwidern wollte , irai »In junger Man»
aus sie zu und verbeugte sich vor Lurie , 1

Verzeihung , gnädige » Fräulein , sagte er artig , wenn ich sie in
der Unierhaliung stören muß , ich wartete schon eine Weile Im
Hiuiergrunde , nbcr da der Tanz längst begonnen hat »nd ich dock,
nichi ganz ans denselben mii meiner schönen Partnerin verzichten
mochte, so — (Forts , folgt .)



Nicht f'ntt.iufiubcn. Die Wah! der Wahlmänner ist aus Donner»,
»ag, den 6. Mai ffft| t |e(U und Sie Ersatzwahl de» Adgeordneien
INI, den 20. Mai anberauinl.

* Wir crhoiten folgcntc Mitteilung: „Wir machen daraus aus-
merksam. daß die Siadi wieder Kortossein zun, Verkaufe dringt.
«Siehe Anzeigenteil.» Leider iste» der Stad«nicht möglich gewesen,
die Kcrtosseln so bllig wie sricher zu erwerben. Der Preis beträgt
jetzt7 Mark pro Zentner. — In der städtischen Lebensmitteioer-
tauksstelie linde« z» gleicher Zeit ein Aerkaus von bestem Solber-
sie'.ßh aller Art zu einem verhältnismäßig billigen Preise statt. —
3» nächst, r Woche solle» Erbsen, Linsen, die,S und Konserven vcr.
schicdcnster Art zum Bertuus gestellt werde». — Wir machen wie.
derhclt daraus ausincrisam, das> die Stadt Echwcinesleisch-Dauer-
und Wurstwaren in reicher'Auswahl beschusst und zun> Verlaus
stell« und auch Bestellungen aus solche entgegennehmen wird.
Nähere Bekanntmachung wird darüber noch erfolgen. Wir bitten
auch unsererseits im Interesse der Stadt, von auswärts Fleischwaren
nicht niehr beziehen zu wollen."

* Pre » tz.-S üdd . (Kgl . Preufi .s Ki a sse n lolteri e.
Die Frist zur Erneuerung der Lose4. Klasse leinst bei Verlust des
Anrechtes am 9. 'April, abendsl>Uhr, ab. Die Ziehung der 4. Klas¬
se beginnt am 13. April.

* Wir werden gebeten, daraus hinzuweisen, daß Schlag-
ball - und Fußballspielen aus össentlichen  Straßen
und Planen polizeilich verboten ist. In den Feiertagen wurden
die Namen verschiedenerKinder sestgestellt, die dies' Verbot nicht
beachtet halten.

Sch»erstein. Die Schierst. Ztg. schreibt betr. Einquartierung:
„Au» verschiedenen Zuschriften an uns bezügi. der zu erwartende»
Einquartierung ersehen wir, daß man in der Bürgerschaft die tu
unserer Zeitung geäußerten Bedenken hinsiä,»ich der Verpflegung
der Mannschaften vollkommen teil«. Neben der rapid in die Hdhe
geschossene» Preise aller Lebensmittel weisen dir Zuschriften aus
die Unmöglichkeit der Beschaffungvon Karlossein hin, so daß selbst
mit einer Erhöhung des Berpflegungssaßes, an die inan übrigens
auch nicht denk«, durchaus nicht gedient wäre. Es besteht nirgend,
ein Zweitel darüber, daß die diesmalige Einquartierung, wenn sie
in der früheren Weise untergebrach« werden sollte, aus unüber¬
windliche Schwierigkeit stoßen würde. Die Leute sagen sich mit
Ncch«: Wo sollen wir das Essen auch noch sür die Soldaten her-
nehmen, wenn wir unsere liebe Last mit uns selbst haben. Wir
können aber glücklicherweise mitteilrn, daß kein Eirund zur Beun¬
ruhigung vorliegt, denn unsere Gemeindebehördehat sich der »den
angesührtcn schweren Bedenken nicht verschlossen und diese sosort
der zuständigen Militärbehörde unterbreite«. Wie uns selbst aus
unsere Erkundigung hin militärischerseitsmitgeteilt wurde, besteht
dort in Würdigung der vom hiesigen Bürgermeisteramt«ntgegen-
gehaltenen Gründe die Absicht, die hierher zu verlegend« Truppe
in Selbstoerköstigung zu nehmen und in verschiedene Maises
quartiere gegen rine mäßige Quartiergebühr zu verteilen. Aus d,e
Weise blieb» die Bllrgerschast vor jeder, wenigstens direkten, Be-
lastung bewahrt, während die Geschäftsleuteden Vorteil durch die
Einquartierung, den ihnen gewiß jeder von Herzen gönnt, genieße»
können."

IV. Wiesbaden. Am I. April d. I . ist der Regierung,, und
Geheimer Baura« Fliegelskamp. Vorstand des Eisenbahn-Be-
«ricbsamtcs Wiesbaden, der zurzeit als Hauptmannd. L. zum
Heeresdienst einberusen, In den Ruhestand getreten unter gleich¬
zeitiger Verleihung des Kronen-Ürdens3. Klasse. Geheimrat
islieaelslamps, der srllher in Limburg und Trier in gleicher Eigen¬
schaft gewirkt, trat seinen hiesigen Posten am I, April IS07, kurz
nach Eröffnung de» hiesigen chauptbahnhossan und hat vor allem
die.umsangreichenErgänzungen der Neubauten und Belriebsver-
stärkungrn aus den Linien nach dem Rheingau, nach Hochheim, nach
Mainz, nach dem Taunus durchaesvhr». Zu seinem Rachsolger
wurde Regierungsbaumeister Rose, seither Vorstand eines Eisen-
bahnbetriebsamts in HagenI. W. ernannt, der am 7. April die
Dienstgeschäste übernimmt.

t>. Da die Schassncrzahl sich aus den Wiesbadener Linien der
elektrischen Straßenbahn infolge der umsangreichrn Einberufungen
zum Heeresdienst sehr verringert hat und geeigneter Ersaß sich nicht
sindet, beschloß die Süddeutsche Eisenbahn.Gesellschast, demnächst
Frauen zum Schassnerdiensteinzustellenwie dies bereits in Frank-
fort ei. M., Hannover usw. geschehen.

— Der Gcschastssührerdes Handwerksamtes. Poser, welcher
gleich zu Ansang der Mobllmachung zur Fahne einberusen wurde,
bat sei« Monaten kein Lebenszeichen mehr von sich gegeden und
ist allem Anschein nach gesalien. Herr Vieler führ« zur Zeit die
Otcschäste.

wc. vei demI. Zoll, gelegentlichder bevorstehenden Tagung
de, Schwurgerichts,  handelt es sich um di« Hälschung einer
össentlichen Urkunde sEisendahn.Zahrliartei, die dem Krchitebten
ls innemann von Wiesbaden zur Schuld gegeben wird. Die vcrhar.h.
Inng ist am Montag, den ly. llprii.

Flörsheim. Die hiesigen Dmumntwerkc hoben ein großes
Geläntegebiet, das bisher vubcnußt lag, der Gemeinde in »neigen-
viißigir Weise zur Vcrjügung gesielli. Die gesamte Fläche soll
niit Kartossein angebau«werden. Zur Bestellung des Grundstückes
tressen tagtäglich ungefähr 60  Rothosen hier ein, die mit großem
Eiscr ihrer Arbeit sür Deutschland» Volksernährung obliegen.

Frantstir». Am Karsreitag nachmittag wurde in der Schlotz-
straße das vierjährige Eühnchen Heinz des Arbeiters Henel, als es
beim Spiele» den Fahrdamin überschreiten wollte, von einem Stra¬
ßenbahnwagen ersaßt und übersahren. Da» Kind erlitt derart
sä,wer» Berleßungen, daß es nach kurzen Augenblicken in den Han.
den der zahlreichen Spaziergänger, die Zeugen des Vorfalles wa¬
ren, starb.

Weblar. Trotz der erheblichen Mehrausgabe», welche die
Kriegszeit unserer Stadt gebracht hat, ist eine Erhöhung der
Steuersätze nicht erforderlich. Der Kasprcis wurde einheitlichaus
>7 Psg. für den Kubikmeter sestgesetzt.

Nassau. Der Landwehrmann Heinrich Schaeser stürzte mit
seinem Rad so unglücklich an einem Vergabhang, daß der Tod aus
der Stelle eintrat. Ser Landwehrmann war Vater von sechs
»einen Kindern,

HKirlel ans der Umgegend.
Mainz. Die Gesuche um Gestellung von Gespannen sür die

landwirlschastitchenVestellnngsarbciicn haben einen derartigen
liiusong cmgcnoinmen, baß das hiesige Gouvernement nur einen
kleinen Teil der Anträge entsprechen kan».

— Eine blutige Szene spielte sich am zweiten Feiertag abend
Ecke der Dagobert- und Rcutorstraße ab. Ein hiesiger junger
Mann hatte ein Mädchen nach Hanse begleitet und wurde dabei
aus der Straße das Mädchen von einem Fremden belästigt.
Schließlich gesellte sich der l7sährige Albert Ormanei» zu dein
jungen Mann und machten dann Beide dein Fremden wegen
seiner jvrtgesetzten Beiästigungen Vorhalt. Es entstand eine
Schlägerei, wobei der Orinancin von dem Fremden eiuen irlichtigeu
Messerstich in die Vrnst erhielt. Der Grstochene stürzte zusammen.
Er wurde zunächst ins Militärlazarett gebracht imb von dort kam
rr von drr Sanitätswach« ins städtistiie Krankenhaus. Der Stich
giug dcuiO. in die Lunge, er mußte sofort einer Operation unter¬
zogen werden. Es besteht sür den Gestochene» die höchste Lebens
gesohr. Der Täter, ein 38sähriger auswärtiger Beamter, der zur
Kur in Wiesbaden sich besindet, wurde in Unterluchnngshasl ge-
nomnien. Er will sich in gehobener Stimmung besiinden haben
und auch einige Messerstiche abbekomnicnhaben.

Mannheim. Aon einen, beklagenswerten Geschick wurde eine
seit zivei Jahren am hiesigen Allgenicinen Kranienhaus als
Aßistenzürziin wirkende, wegen ihrer Tüchiigkeii grill,ätzte Aer.ckin
Fräulein Dr. Weinmann betroffen. Sie infizierte stch bei der Be
bandlnng eines Tqphuskranien und starb Montag nach inehr
tägiger Krankheit.

«» - •mm.A. .
penmiajtet.

Köln. I » einem Straßenbahnwagen enideckte eine Schastne
rin nnter den Fahrgästen plötzlich ihren Mann, der am 2. Anguit
v. I , in» Feld gerückt war. Die Freude und die Ausregimg über
das plötzliche Wiedersehen waren so groß, daß die Schasjnerin sur
den ersten Augenblick außerstande war, die Jahrgäste weiter zu be¬

dienen. Kein Wundkr. da ihr sonst so schlichter Ehegeinuhl mm als
Unterossizier, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz, vor ihr stand.
Er hat»» in einem Geseckzi» im Argonner Wald seinen oerwundcien
Hauotmann au» den Trümmern eines »ingeschoßenenbrennende.,
. uses Herausgeholt.

Dresden. Die unuerheiralete Eiiiabeth Lommcrz verübte hier
an ihrer Tante, der Beamtenwitwe Reumann, einen Raubmord.
Sie ist geständig.

Die Slieselwichse aus dem Brok. Ans den, Gefangenenlager
Lechseld teilt der Schweizer Pirrre Maurice im „Genser Journal"
mit, daß man den Russen, nis sie eingeliefert wurden, große
Büchsen mit Schuhsett ausbändlgte. Am 'Abend desselben Tage»
war der ganze Borrat verschwunden. Die braven Ruße» hatten
die Stiefelschmiere aus» Brot gestrichen und gegessen.

Ott vergehen» licht. 3n einem Hause der Ziiedrichstraße in
likannheimw-irbe in einer der »ertlossüien Zelertagrnächleplötzlich
licht im Keller bemerkt. .,Und er befällt mich heimlich Eransen"
— »In Dieb im Keller. Zwei Ivaöiere ibrenadier« wurden ai«Wacht¬
posten vor die Kelleriüre gestellt, damit der Dieb, der Ichreckitich»,
nicht entweichen kannte. Dann ging? zur Gendarmerie, deren Ver¬
treter durch schrillen Gloäienton an« süßem Schlas emporaerültelt
wurde, um bei Eintreffen am Mrte de«Schreck,«»» und de«wrailsen«
seftzustellen, baß — der Magazinoerwsller vergessen hatte, dar elek¬
trisch« licht auizudiehen.
_Wenige Lage na» Augbluck de» Kriege« waren sämtlicheSlllleatrüchtr ucrgrrffrn, F-tzi und ne ieii Monaten Uverhau»«
nirgend mehr wirtlich. Ein»ichwer»,» Anklage neue«die Bernach-
Icklngung ihre» Anbau»» kanne« «ich«n' brn iliilcte Landwirte
sagten, her Anbau der Hüllers,iicknc Ivbni sich nicht, drr Markl-
prei»«It„Intedr'g And>o haben Ivw«n den lebten Fahren ,adr-
llch eliua nnoüOUTonnen(!ib0 Millionen«ttogrammi Hüllenirüchie
au» dem Auelande. w.etii au» NuKlend und den britischen Kolonie»
bezogen. Die Hiilseickrüchl» lind bisher von Ui-ierer Lavdw,riichait
lehr stieimüiierltch behände» worben. Und i,e ,i, d dock, bei weiieni
bao allrrwtch-tabe,ollerwertvollite Erzeug- is de»deviiche» Bobe-o
fliir ztrtrgezetienr-erod-zi nnerieviich. Tenn d» imb die Hniien-trüchie- mit avldrlienL »lern iellien wir buv in da» Wirttchaßö-
bnch untere»Volke» einichreibcn—tin „erodezn ideale«Nnhrung»-
minel. ttiLpruchvio» in ihren, WöchSMin—sie gedeihen inst oni
jeden, Boden—einhalten itr bei ivriiem die gröl»« Meng» von
Rädrmerien To iverirvil die Hilli-ntrücht.- rar „eiere Nahrung
iiud. io »nivruibSlo» und veickieiden lind sie in ihren Fordiran-ie»
an Boden und Nabu-. Die Hul'eiiicach, gedeibi bei uv« überall
an!. Dir i' lliienirnch, >i, ein Nalirnngtimiliei von beiipielleiem
Nährwert Daran« iolgt, daß»b eine ichiverc, ichmcre Sünde märe,
wenn ivlr den Anbau der Hülienirüchi» »um mit allen Mineln
fördern und sorderri isürden. Nicht taut, rtctit»tndrtegitch genug
kann das geiagi werden Tte Negbruag v»,i, daiitr torge», daß
Kail der Million Tonnen Hüll.nkrüchte, die da» Ausland »n»
im Fahr« lielert, in dieiom Jahre , jetzt, wo die Av«iaal nor der
Türe ktiht, die 1-' - und Lviuwe Menae angcbovt rntrd. Es wird
Aumabe der Sachaerltändtge» sein, die sür diciciiA»br>u geeigne¬
ten Flächen in wädlen

Mlr gehl cs bis jetzt gul. . In Hradzcr bei Pißen kan, vor
einigen Tagen, wie die „Arbeiter-Zeitung" erzählt, bei den Ange¬
hörigen des Landwehrinfanteristen Anton Snß solgende Feldpoit-
karte an: „Liebe Eitern imb Geschwister! In bester Gesundheit
schreibe ich Euch ci» paar Zeilen. Mirgchtes bis jetzt
gut . . ." Hier bricht die Karte ab und es folgt dann mit anderer
Schrift solgende Mitteilung: „Euer Wohlgeboren! Leider,n:,ß ich
Ihnen mitteile», daß diese Karte bei Ihrem Sohne und Bruder ge¬
sunden wurde, der hrute am 2l, Marz den Heldentod  bei
einem Gefecht gesunden ha!. Itrana, Feldlurat: Dr. I . Folprechl,
Regimcntsarzt."

3uc MemzWlig in KkikMitm.
Daß eine große und bedeutungsvolleZeit, wie die, in der wir

leben, nicht ohne Einfluß bleiben kann ans jeden einzelnen, das
fühlen wir alle täglich und stündlich an uns selbst. Wir lönnc.i
es wohl getrost als eine Ar» von Erziehungswerk bezeichnen, das
da in vieler Hinsicht durch die Macht der Ereignisse an „na voll¬
bracht wird.

Wenn abcr die Gcichehniße der Kriegszeit aus uns Erwachsene
eine Bedeutung von so schwerwiegenderTragweite errangen, so
liegt es auf der Hand, daß wir eine ebenso durchgreisende Wirkung
in bezug aus die jüngere Generationz» verzeichnen haben werden.

2Iber es ist ein großer Unlerichied zwischen der Art und Weise,
wie sich die Einwirkung der Kriegszcit ans die Erwachsenen und
aus die Kinder vollzieht. Der Erwachsene bildet sich leine Mei¬
nungen und Anschauungen selbst: das Kind aber saugt sie ein ans
seiner Umgebung. Die Art und Weise al|o, wie das Kind durch
hie Kriegszeit beeinsluht wird, hängt innig zusammen mit dem,
was in der Umgebung de» Kindes geredet, und wie die Ereigniße
vor dem Kinde durch leine 'Angehörigen und Erzieher besprochen
werden. Aber auch das Beispiel, das 'Vorbild ist ein mächtiger Er
ziehungsfaktor. Die freudige Begeisterung, das Ewigkeitsbewußt-
feiit, die Opserireudigkeitdrs chruiichen Volkes, dos sind die edlen
Früchte, die die Kriegszeit in den Herzen der Großen ge,eilig« hat,
und sie werden übergehen ai» Erbteil aus die Jungen und Jüngsten
>md hier Wurzel schlagen, um seste Bodenständigkeit zu erlangen.

Aber wo viel Licht ist, da pflegt es auch nicht an Sckiatten zu
fehlen,

Unwilllürlich inuh man sich frage», wie sindet sich das Kino
init der düfterrn Sette des Krieges ab. mit der unabwendbaren
Tatsache, daß der Krieg die Notwendigkeit größtmöglicher Ver¬
nichtung des Feindes sowie der Zerstörung von ungeheuren Werten
mit sich bringt.

Da» Gesetz der Notwrhr, das »ns diesen Krieg ausgezwungen
hat, gibt uns das Recht, über die Vernichtungd s Feindes, der
unseren Untcrgang gewünscht hat, Genugtuung zu enipssnden.

Es wird nicht zu umgehen sein, daß Kriegszeitenbezüglich
diese» Punktes bei manchem zu einer Verlobung des Gesühisleben,
sühren können. Wieviel mehr noch aber droht diese Gesahr dem
weichen, eindrucksfähige» Kindergemüt!

Eitern und Erziehern fällt daher die 'Ausgabe zu, zu verhüten,
daß die in jetziger Zeit gewonnenen Eindrücke verhärtend, daß die
Nachiseiten des Krieges auf die guien Regungen des Äinderge-
müte» nachteilig einwirkcn.

Bei jedem gesitteten Meirichen wird trotz der Gcnugtuung, die
die Vernichtung des Feindes begreistichrrweßeausläst, dennoch un-
irennbar uo» diesem Gesühl eine Empfindung des Grauens sein.
Die Bernichiung des Feindes in ben masurischen Sümpfen, jo5rauenvoll sie ist,mühte sür lins Befriedigung über diele erlöfcnbe!at Hervorrufen. Aber wen» wir in Gegenwart der Kinder hirr.
von oder von anderen zahlloieii lchaiierliche» Ereignisse» des
Kriege», die sür uns einen Ersoig bedciiten, spreche», so wollen wir
nicht vergessen, daß der jugrnblidie Verstand falsche Schlüße daraii»
ziehen kann, wenn er unsere Griiugliiiing gewahr». Das Kind soll
daraus Hingewi,-le» werden, daß >i»s die Notwehr diese Waiseii in
die Hand gedrückt hat, uiid daß der arsittete Mensch>ich nicht»i:
lchämen braucht, wenn rr oiirl, dem Feind mcnichliches bmpfinbcn
nebenbei bewahrt. Namcniiich drr Mutier fällt in soichcr Zeit
die Aiisgahe zu, die Häiide schützend aiiszubreiteii über das znrie
Scelentehen des Kindes. Sie iß cs. die im Kindergemüt die ersten
Keime pslanzt z,i den l)criiid)flen Tilgenden des deutschen Volkes,
zu der Vaierlaudsliebe iiud drr frcnbigen Hingabe und Opserwillig-
ieit sür rin großes geiiieinsanies Ziel: aber sic muß auch zii ver¬
hüten wißen, daß »ebeii diese» kößiiche» Blüte» das Untrant am
schießt, und daß durch tnh'-n verstandene Acußcrungen der Uin
gebung„„schöne Ehoratterzvge,vtr Entwicklung gelangen. Wir
wollen cs uns nicht verhehle», daß der Krieg Gelegenheiten hierzii
reichlich oit mit fid, bringt.

Es stößt uns linwillküriichob. weil» sich bei einem Kinde, das
ci» grauenhailes Kriegsbiid beirachiet, seine nneingeschrimttr
Schadensrcude kund gibt über das qualvolle Leiden ieindiicher Sol
date», und wenn schön solchem jungen Wesen gänzlich jedes iiiensch
liche Empfinden adgcbt. Liegt die Gesobr nicht scbr nahe, daß,
wenn dem Kinde nicht die Erläuterung gegeben wird, daß der
Krieg außergewöhnlicheMaßnahmen rechtsertigt, das Kind auch aus
das tägliche Leben diese'Anlchaiiiiiige» überträgt? Wenn uns
dann später Rauhheiten, Un»ornei»nl>e>ten des Charakters bei dem
Kilide erschrecken, Io tonnten wir fic doch vielleicht zurückstihren nuf
zu wenig geübte Unterweisung oder zu unbedachie Aeiißeriingen in
der jetzigen ernsten Zeit.

Es hieße aiich die Phantaße des Kindes in nachteiliger Weis:
belaste», wenn man »or bell Ohren der Kleinen die Schrecknisse de-
Krieges unnöiigcrweisc erörtert und grausige Bilder vor ihlien entrollt.

Es gibt rbrn jetzt überall(Sjctraaiifforbcrungen, Besonderes ztt
beachlen, vieles zu verineidcii vnd manches zii bedenlen, wenn wir
dieicr großen Zei, voll gewachsen sein wollen, und inebesondere
stell«die gloße Zell auch Eitern und Erzieher vor Speziaiauigabev,
von deren richtiger und gcoeihlicher Losung viel sür die Zukunst.
unseres Volkes avhängt. »■» •

Sin wichttge» Merkblatt.
Die ooiii Kriegsininisterliini herausgegebenen Anstellungs-

. achrichlen bringen unter tun Mitteilungen aus der Berusssürsorge
sür Kriegsbeschädigie einen Erlaß der Medizinalabteilung, in den,
dringend auf die Druckschrift„Krüppelsürsorge" von Professor
Biesolski hingewiesen iiud zugleich die Berloilung des nachstehendeil
Mertblaites an alle in Frage kommenden Kranken und ihre Ja-
ailienangehörigenangcordnet wird. I » dein Erlaß heiß» es u. >,.:
Eine Entlassung als dienstunbrauchbar soll nicht ftatlstnden, be

vor nicht durch gerigneie Behandlung, Badelnren ustv. versucht
ist, den hüchstinöglichen Grob der Wiederherstellung der Gebrauchs-
sahiglcil drs verstüinmcticii oder sonst beschädigtenGliedes oder
der Leistungssähigkeitd-r Erkrankten zu erreichen. Das Merl-
blalt hat solgciiden Wortlaut:

t . Der durch ÄriegsvcrwiiNdiiiigBerstüiinnelte odrr am freien
Gebrauch seiner Giicdniaßcn Behinderte kann wieder arbeiten lei¬
nen, wenn er fclbft den sesten Willen zur Arbeit bat.

2. Es soll daber keiner den Mlit sinken lasse» und an feiner
Zukunft oerzweiseln: er muß sich»iir ernstlich bemühen, den ärz:
lichen Borschristcn voll nachzukommenund die notwendigen Ile-
bungcn mit Eiter und 'Ausdauer beireiben.

3. Selbst derjenige, dem»in oder mehrere Gliedmaßen fehlen,
kann mit geeigneten künstliche» Glieder», die ihm di» Heeresver
waitung liefert, häufig, ja meistens in seinem aitcn Berus wieder
tätig lein, wenn er stch genügeiide Mühe gibt, da» ihm Berdlie-
bene in richtiger Weise auszunutzen und den Gebrauch der künst¬
lichen Glieder zu lerne». . . . . .

4. lind wer in seinem srüheren Berus nicht wieder tätig lein
kann, kann sicher in einem andern Berus noch elwas leisten, nur
muß er rs sich nicht verdrießen lassen, mit Talkras« und Ficih sich
in die neue Beschäftigung einzuleben. .

5. Jeder, drr es dedari, wird sachverständigenRat für die
Wahl seines Berus» schon im Lazarett finden und nach seiner En:
taßuiig Gelegenheit haben, sich in geeigneten Fachschulen usw. fiir
einen neuen Beruf vorzubereiten oder in seinen ulten Beruf wir^
der einzuurbeiten.

#. Jeder Hute sich durum, sich als ein unnützes GUed der Ge¬
sellschaft zu betrachten: er setze von Anbeginn seinen Stolz durein.
trotz der für das Vaterland erlittenen Verluste sobald wie möglich
wieder ein schassendes und erwerbendes Glied seiner Familie zuwerden.

7. (ks vermeide jeder, fei er verwandt oder befreundet, einen
Verstümmelten in salschbetätigtem Mitleid nur imn,er zu bedauern
und feine chilslosigkeit zu beklagen. Bei aller herzlichen TeilN'hme
richte er ihn vielmehr aus. stärke er ihm das Vertrauen aus eine
bessere Zukunft, die Hoffnung auf ein selbständiges Erwerbsleben,
wie cs dank der heutigen ärztlichen Kunst, dank der heutigen Tech,
nik und dank dem sozialen vaterländischen Sinn unseres Volkes,
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer, für fast alle, auch die
Schwerstbetrofsenen. erreichbar ist.

Helfe jeder an seinem Teile dazu! — Starker Wille fuhrt zum
Ziel! -

Rrieskasien der»edattion.
K. E. Alle Fehler, die mit .1 bezeichne«werben, lind io gering,

sügiger Natur, biß sie weder zum Heere noch in der Murine zvnr
Dienste untougiich machen. _

Zur Beachtung.
Die „isist'bricher TogeSpvst' wirb vom i . April iüiü, ab

in her Wieirbadeiicr -Allre . Waldsirak,e . Bahvhoshseld
durch Frau ttlarniavn , Feidslrasw0 wohnhaft l'citlicr Fra»
Nftlers anögetrageii-

Iriiunlne Besä,meldenübec mallgellsafte Zustellung bitten
mir an »nö zu richten

t»kschäftastel!e dct Biebrfcher Lageäpost.

H Tlieatcr-Spielplan. n
königliches Theater in Wiesbaden.

Berösseniiichmigohne Gewähr einer evenil, Abänderung der
Borstellung,

Mittwoöi, 7. April, Abo», E, Die Journalisten. Ans. 7 Uhr.
Ende gegen 10 libr.

Donnerstag, 3. April, 'Abon. D, Joseph in 'Aegnpien. Ans. 7 »hr.
»esidenz-Theaier ln Wiesbaden.

Mittwoch. 7. Avril. Oo'guvl».
e vunereiag, 3. April, Siaaitanmaii Alerander.

Oeffenmcher Wetterdienst.
Bora » blicht liche  W it' ern  ng fiir die Zeit vor» Abend

dr» 7, Avril bi» zum nächsten Abend:
Bcdtckt, zeitweise Regen, wieder elwas wärmer, lüdwestliche

Winde.

Anzeigen-Tell
maimum

nwiuimmn_I
Bett', ftuttojiciuertauj.

Am Freitag, den K. o. Mts. lommcn vormittags von 8 .* bis
12 Ubr im Keller des Hauses Kaissr-plai; '.'ir 5 Kartoffeln zunr
Verlaus. Die Abgabe erfolgt nur tti Mengen vvn 25, 50 und 100
Pfund l.nd mir gegen Vorzeigung der Quittung über die Bezahlung
des Kaufpreises. Die Quittungen sind zu haben am Donnerstag
während der Bürostunden im Rathaus Zimmer Ar? 20. Der
Preis der Kartoffeln beträgt7 Marl' für 100 Pfund.

Biebrich, den 7. April 1912. i
Der lttagiiU’a't. Vogt.

Betr. Sla0tifä»er Fleischverkui.s.
Freitag, den 0. d. Mts., vorinrttags von 0—12 Uhr wird in

der stüdt'jrhen LebensiuiUelverlanssstelte. Armenruhstraße2. Ecke
Wiesbadener Straß?, ein größerer Posten bestes Soiberfleifch zum
Preise von I,to Mt. und 1.20 MI', das Pj'.nid zuin Verkauf gestellt.

Biebrich, den7. April 101b.
Der rNagislrat. 'Bogt.

D« agä88888Slfĉ BgB88gB8388888B8883iB8SregGB3̂ ^

Eiformbrikrtts, melkte
Stückkohlen,vraunkohlen.

Ünthrazitkohlen
liefert

Annahme stellen:
ErnftwaU.  Wiebbad.
Allee2, G. Schöner.
Eiientzdi, 3!aiba:mstr.:>2.

. Gail Mm.
Fernsprecher 13.



u^ rtUit. Abgabe Jede« Qmrtum*

■8

5?JCohlCK!J?
Zechenkoks für Zentralheizung
Koks, gew.Nusskohlen 1,11u.III
stückreiche,mellerteOfenkohlen

Belgische Anthradtkohlen
Eier-Anthrazit -Briketts

zu billigen Preisen.
Union-Briketts ::

Fritz Cloutb,
Telefon S. Adolfputz 1. Telefon 2.

Lagerplatz Rheinbahnhof.

•fl
Zechenkoks,

r~

/ ei/f -Z/tt

Amöneburg b. Biebrich

Ostern 1915

Nürnberg

■UL . Waaaaht
ifl ' SII flpQ

Ein« OeNfatUn ohne
Gleichen. Ein Wunder der
SZalla* ist:

flH ÄlMllKgllt
out dem Ural  in 8 Akten.

%$r cbbthtltn«e biUlgft
_ _ 3f «a OM,ftuntfuner git .lt 4b»ti«nb«u».

•erlauben « Gonen

Seizhanonelz.
$Sl!miUuit.  Nacheuaftr. 3i

Wik MI
tu verkaufen
* _ _ fledmft ' »■

iiBiifl miiktfiitt
tu habe» " 4SI

Wg
Mr.ar. 01,ur, «ehe« eni, aelr.vrrieiverl«u »erkaufen D«, »i.
2 Urepphtte'L« '

Nähere»1» herG-Iäiäflb»rl»

DM -ISM » ?
werten aaeniett sowie»eu»naefeeiiai.
' _ ■"VÄVe *“.!. 2.

•  RhemnatlrmittSicht«*6 Acht« .
*une ®»e».-Brt (mbL* eril em-

*im S>bfetll | C(

Gasmotor
Imlt tut au,,ebobrlem äullnber)

MPIgen.Oretle vonuu » an tu verlaufen

h4fbuch»rzckn«l
«zwo Seidl», vitbrich.

janosUV
rss
SefeaH», Ulet btb„Mietnfbc.81

AM-ßlU
mtm  mnet

Rbeebniitle
Beeiteter Croenbeinrex.

SH.ejfnmrf brat.Raefte.8>»ee • »(«•!
»We» »ree» Weattie.

GeltzNaekochie Gtraenialwezae
tu haben *

Hrmentubftrafie 8.

Inn Pri»«r«Kataloe frei,
llntorbtnunom»er., Kinderbett
ElsenmäbeKabrik8»bl >. Thflr.

Erfrischend
ist die Kopfwüsch«

bei Gebrauch». C. SO. « etW
flttnigw welaterTeerselfe.
Gelbebertb. t « , «sl»m

geh Jahren bewährt trab aus»
Beste elnaefilh« . Da « ata sret
»on »orbe unb Geruch, anae-
nehmsiet Teerprävarat tur
vaar - unb Sopswasche. s2W*w

He 17.Getlen-Oahrtl, Van,
»liebertaae in Biebrich heit

E. Gchaeiberböhn. « heinftrU

Allzu früh Hst du von uns geschieden,l ’nd umsonst war unser Fleh'n!
Ruhe sanft! Du lieber Guter!
Bis wir uns einst Wiedersehen!

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb mein innigstgeliebter, 'unver¬
gesslicher Mann, meiner Kinder lieber, guter Vater, unser Sohn, Bruder. Schwagerund Onltel

Polizeiseroeasf ffllml SdUDidl
Vizefeldwebel im Landwehr-Inf.-Regt. No. 87, 10. Komp.

infolge seiner schweren Verwundung(Sturmangriff 18. März) in einem Feldlazarett
iin schönsten Alter von 38 Jahren.
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In tiefem Schmerz:
Margarete Schmidt, geh. Zimmer mannund Kinder
Frau Zlmmermann Wwe.
Wilhelm Zlmmermann. Frankfurt a M.
Familie Moritz Schmidt, Trankenstem in Sachsen.
Familie Strobel, Wiesbaden.

Den Heldentod fürs Vaterland fand der Vizcfclduebe ! im
Landwehr - Infanterie -Regiment Nr . 87

Mit  Pollzelsirieul Ulbert Sdisidt
von hier.

Tüchtig , gewissenhaft , von guter Gesinnung , hesal ’» er das
Wohlwollen seiner Vorgesetzten und die Achtung und das Ver¬
trauen der Beamtenschaft.

[ihre seinem Andenken!

Der Magistrat:
Vogt

Biebrich , den 7. April 1915.

Um meiner Kundich &ft bei |

den immer teurer werdenden |
Fleischpreisen einen billigen , I

| guten Ersatz für Fleisch bieten I
zu können , führe ich dieses |

IJahr

Seeiiicke
solange die Witterung den]

[Bezug gestattet.
Dk rnbt Nr fest Vife sU:

Müschn. 24  *
Kitti . . m211»

Trotz des grossen Auf- 1
] Schlages von Mk. 8. seitens
der Fabriken bin ich infolge
günstiger Einkäufe bis auf|
weiteres in der Lage , meiner

IKundschaft Margarine zum
| alten Preis verkaufen zu
Ikönnen.

■viiriK. .
iza-ffliwriie

Pfd. SZ Pfe.

Pfd. §Z Pf«.

, .uverlätnaer ätrerer

Hetzer
aelucht

Nabessabrik Vater ». Sa.

Monalsrau
sür uorwtttae» besucht.Näber»» in brr Grichästbllelle.

OUr leichte Berusbarbeiten
»ernfsseubafie»

ZrSMn
sofort gesucht •

»bataeravb * fltr.

Lehrling
Sattler-unbr »o«4tei ermetster,Armenrubftrahet».

vraoer June« kann bi«
Bärkerei

erlernen. •
Wolf Wchgner. Mainzerftr.18.

Junge» saubere»
Monatinädqen

»'sucht
«Ubbabenrc Strahe LU, 1. »

t  Mttcl

^LogiS
erhalten. » Gtilobrchenbr».

«MM»
lml . « to(f onrnKIt». 378

Mal. StitlzMiannftiutt 15, ».

iKtes
»» «onn. - t rirbrichstr. 14,1. 1.

» näbltezie« » immer
i. » rmeurchAr. 8 lüg

«tula«
W

OiN «bu«rrmtete»
Ratbaubbrabe<

viiiii mnu  I » xifeC
Vtansarbeusto«. an 8 ruhte«Ural* »u »« mieten. " 19

r» «attemlab so ».Nähere»

lSHWLMIt
•™i "Ä ?8&!;S3K3
«üraer-Berrtnb.

li fbc itti.Vfe
IMwmlHb  |

8Atwwrru !» äa>e,u »rrm.l383
Näh. « awwawMMgwMMM»In,er Gtrabe 41, 1. 1

W . 231iibuii | iiii
' ' « Krstrahef, . ^

An riiblge Leute
r

N * - M .SSÄ 'd,;
Geroumia« 8-3!

HM im chtuwihautGachwobu», « ImI

W » rOHMKMSISSI
tin itfuit« « trabe 18. unb

Abottitrahe1« Ibilb* mit Bat-
iafar, »Ult« tu Mtnlttrn

MotnirrNraiie lü, Bür».
SSSmSmS

(an)4»
,»-3,1«1 1. Mat aa « ' » -

Äne4 ' «WBtr » Bilil|
mit Bab unb Garten zu mtrten»«sucht.

Anaeb. u. 810 »» bi« Ge-
tchastbstrlleb» Blmie». »

mm  ii
sch 4 -3lm « trm »| »aM«
mit allem Zubehör zum 1.
Avril,u vermieten. [241

Näheres  Adolsftrab« 5, 1.
Grau klarer« Girahe 88

Wma»m
« « . Bab iw 1. Gu>« «uw LJuli »u «erwieien.

« «Here» baselbst. 1887

ranenldbc»

WUJBL
I Wb«, auch« »NÜieiwFTtl,

61b- 1 « kfk-fevmabtnta «u verkaufen. •
Rahere» tn der« efchäftbbolle.

later6Dttlnl
«wlfchrn0 *8(1 unb ettlrf«
emlorungen.̂ hörend wtf »eu

Green aut« « rtohmra, ah.
,narben bet
gw « Marie Am»»» EU»».

Main,,  Uferstrab« 3V l.
Dt« berat,«Hubttbe

umfaftt4 « eile».

Todes-Anzeige.
Gestern nacht 11V, Uhr entschlief sanft unsere treue selbstlose

Mutter

Frau Luise Köhler Wwe.
im Alter von 74 Jahren.

Dies allen denen, die sie gekannt, zur Nachricht,
l 'a stilles Beileid bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Betty Stöhr Wwe.

Biebrich (Rhein), Heppenheimerstr. 12, den 7. April 19i!>.

, . . Die Beerdigung findet«m Frei tax, den '). April, nachmittags1 Uhr, von der
Leichenhalle des hiesigen Friedhof« aut statt.

r
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